


























14 O. SCHUBART. — DIE HÖHLEN-DIPLOPODEN BELGIENS

« Die Arten weiseu liinsiclitlicli des Yorkommens in den
Holden recht beachtliche Unterschiede auf. » In der folgenden
Tabelle füge icli in je einer besonderen Spalte die entsprechenden
Resultate der ersten Arbeit und der zwei ten Materialsendnng bei.

ïab. 2. Vorkominen der Diplopoden-Arten
in den Höhlen Belgiens.

Auf Höhlen besehrânkt

Art
1. Sendung
26. Aufsatz 2. Sendung

Total
cf. Tab. 1

P. lagurus
Gl. connexa
Gl. intermedia ....
M. voigti
Ch.palmatus ....

1
1

1

1
1

1
1
1
1
1

0. germanicum .
P. dentieulatus
P. coriaceus ....
B. tennis
C. silvarum ....

1
2

1
1

1

2
1
1

2
2
2
2
2

M. palicola
A. pallidus
C. teutonicus ....

2
3
2

2

9

3
O
O

3

M. gallicum ....
Cr. simite
P. angttstus ....

0

1
n

.

3
4
1

5
5
5

Gl. marginata ....
BI. guttulatus ....

5
2

2
5

6
6

Br. bagnalli 6 1 7

C. nitidus 3 6 9

Ch. silvestre
T. albipes

9
9

4
O
O

11
12

/'. testaceus 9 6 14

Br. superus 8 10 15

Artenzahl 20 20 24

n
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Gerade der Vergleicli der 3 Spalten untereinander beweist aufs
beste, dass die Besiedlung der Höhlen nicht allein ein Pattor
des Zufalls ist, sondera dass bestimmte Gesetzmâssigkeiten wal-
ten. Bei den Arten, geordnet nach ilirer Hàufigkeit in den Höhlen
Belgiens, weisen aucli die nur auf Teilmaterial beruhenden Er
gebnisse der 1. and 2. iSpalte im wesentliclien die gleiche Zunalime
auf, nur vereinzelt durch Ausnahmen unterbrochen.

Unter diesen 24 Arten könneu wir die nur 1 oder 2 Mal in den
Höhlen festgestellten Arten als typisch trogloxene betrachten,
denen die wenigstens 5 mal und mehr festgestellten 11. Arten als
troglophil gegeniiberstehen. Es bleiben 3 Arten übrig, die je in
3 Höhlen gesammelt wurden und einen intermediaren Charakter
offenbaren. Das hier gesagte gilt natürlich nur für die Verhalt -

nisse in den Höhlen Belgiens.
Man könnte die 24 Arten evtl. in folgender Weise klassifizie-

ren :

Extrem trogloxen in 1 Hölile 5 Arten
Trogloxen in 2 Höhlen ..... 5 »
Semi-trogloxen in 3 » 3 »
Semi-troglophil in 5 » 3 »

Troglophil in 6-9 » 4 »
Extrem troglophil in 11 und mehr llöhlen . 4 Artèn.

Unter den im ganzen untersuchten 48 belgischeu Höhlen sind
37 Höhlen besiedelt bzw. enthielteu Diplopoden, also 77.1 %,
denen 11 unbesiedelte gegeniiberstehen (22,9 %). Gegenttber der
ersten Veröffentlichung liât sich die Zalil der unbesiedelten Höh¬
len vermindert, indem in den Höhlen B. 9 und B. 29 jetzt Diplo¬
poden nachgewiesen worden sind. Damais entfielen aber auf
40 untersuchte Höhlen 13 unbesiedelte, also verhielt sich der
I'rozentsatz der besiedelten zu dem der unbesiedelten Höhlen wie
67,5 % zu 32,5 %.

Es ist aber sehr beaclitenswert, dass die Besiedlung der ein-
zelnen Hölile bezüglich der Artenzahl keine Vermehrung erfah-
ren luit. Aus der folgenden Uebersicht geht dies hervor.
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Tab. 3. — Uebersicht der belgischen Höhlen, geordnet
nach der Anzahl ihrer Diplopoden-Arten.

Anzahl der
Arten

Anzahl der von

dieser Artenzahl
bewohnten Höhlen

No. der Höhlen

B. ...

0 11 3, 4, 8, 12, 13, 16, 22, 24, 31, 34, 41.

1 10 1, 5, 23, 27, 30, 39, 40, 46, 47, 50.

2 9 9, 14, 19, 25 32, 36, 42, 43, 48.
•1
O 2 11, 18.

4 6 2, 10, 17, 29, 33, 35.

5 3 7, 15. 37.

6 3 20, 44, 45.

7 4 6, 21, 38, 49.

Unter diesen 48 Hokten sind 11 luibewohnt, 19 besitzen 1-2 Ar-
ten und 18 Ilölilen weisen 3-7 Arten auf. Melir als 7 yerschiedene
Arten in einer Hölile wurden niclit beobacktet.

Die dureliselmittliclie Besiedlung mit Diplopoden betrftgt rund
3 Diplopoden-Arten für die überhaupt besiedelten Höhlen.

Eine quantitative Wertung dürfte auf erhebliche Schwierig-
keiten stossen. Das in der 2. Sendung untersuclite Material be¬
lief sich auf 268 Exeinplare (ohne das oberirdisclie gesammelte
Material), wodurch sich die Gesamtzalil der aus den Höhlen
Belgiens vorliegenden Diplopoden auf 833 Exemplare erhöht.
Br. superas nimmt auch jetzt. mit 366 Exemplaren bei wei tem die
erste Stelle ein.

Die vier Höhlen mit der liöchsten Artenziffer 7 sollen noch
kurz gesondert betrachtet werden.
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Tab. 4. Uebersicht der 4 Höhlen mit je 7 Diplopodenarten.

Art B. 6 B. 21 B. 38 B. 49 Exemplare
total

01. marginata ....
— + — — 6

Gl. intermedia ....

Oh. silvestre
M. gallicum . ,

Or. simile
+
+

+
+ +

+
+

+

+

1
41

4
4

Br. saperas
P. testaceus +

+
+

+
+

+
+

248
15

P. augustus + -
—

— 24
P. denliculatus .... —

- + — 29
M. palicola. , . + —

— + 6
B. tenais
C. nitidus
C. teutonicus

Àl+g +
+

+
+

55
8
3

s il vara m —
— + — 11

T. albipes . . ... + —
— — 3

Zalil der Arten .... 7 1 7 7 458
Zabi der Exemplaren

1. Sendung . 26 46 262 — 334
2. » 13 11 — 100 124

Total .... 39 57 262 100 458

Allein die 4 je 7 Diplopodenarten beherbergenden Ilölilen er-
reichten mit 458 dort gesammelten mehr als die Halfte der über¬
haupt in den 37 belgischen Höhlen gesammelten Diplopoden. Essclieint also der qualitative Wert in Beziehung znm quantitativen
zu stehen.

Wir erhalten unter Zngrundelegung der in den Tabellen 1 und
3 veröffentlichen Werte folgende Uebersicht :
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Tab. 5. — Qualitative und Quantitative Besiedlung
der Belgischen Höhlen mit Diplopoden.

Diplopoden
Arten

Zalil der
Exemplare

Zalil der
Hiihlen

Exemplare
pro Hühle

Durchschnittliche
Besiedlung der Hühlen

mit Arten
mit

Exemplaren

1 15 10 1,5

2 39 9 4,3 1 — 3 3,5

3 19 2 9.5

4 173 ti 28,6

5 79 3 26,3 | 4 — 6 25,2

0 50 3 16,7

7 458 4 114,5 / 114,5

Total . 833 37 22,5

Stellen wir uur noch eirnnal die Werte filr die 10 Ilöhlen mit
je 1 Art zusammen : B. 1 : 1 Exemplar; B. 5 : 1 ; B. 23 : 1 ;
B. 27 : 1 ; B. 30 : 1 ; B. 39 : 1 ; B. 40 : 1 ; B. 46 : G : B. 47 : 1 ;
B. 50 : 1.

Es ergibt sicli also die Kegel, dass in den Höhlen mit einer
niedrigen Artenzahl auch eine selir niedrige Individuenziffer
i'estgestellt worde. Steigt die Artenziffer, steigt auch entspre-
cliend die Zabi der erbeuteten Exemplare. -Te mannigfaltiger die
Lebensbedingungen der Höhlen werden, je mehr verscliiedenen
Arten gibt sie Gelegenheit zum Dasein. Gleichzeitig damit aber
ist aucli die Möglichkeit einer starkeren quantitativen Besied¬
lung gegeben und von den Diplopoden auch ausgenutzt (ver-
gleiche in diesem Zusammenhang die Betraclitungen R. Hesse's
in seinem Werke « Tiergeographie auf oekologisclier Grundlage »,
P. 27).
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V.

Erneuter Vergleich der belgischen Höhlen-Diplopoden
mit denen einiger anderer Lànder.

Es soll hier mu- die Fauna in Vergleich mit den Höhlen-Diplo¬
poden Deutschlands und der der ostfranzösischen Erzgruben ge-
setzt werden.

Die Zahl der ans deutsclieii Höhlen bekannten Arten ist inzwi-
schen auf 29 gestiegen. Es ergibt sich folgendes :

Tab. 6. — Vergleich der Höhlen-Diplopoden Belgiens
und Deutschlands.

nur in Belgien Belgien und
Deutsehland gemeinsam

nur in Deutsehland

P. lagurus Gl. marginata Gervaisia costata üstlich

Gl. connexa Ch. sïlvestre Mastigophorophgllon
saxonicum »

Gl. intermedia M. voigti
M. gallicum

Heteroporajtia spee. »
0. germanicum

Orobainosoma flavesce?is »
Cr. simile Br. bagnalli

Orobainosoma
P. coriaceus Br. superus germanicum »

li. tenais P. testaceus Xylophageuma
vomrathi siidlieh

C. nilidus P. augustus
Ceratosoma caroli üstlich

P. denticulatus

M. palicola
Polydesmus complanatus »

Proteroiulus fuscus »
Ch. palmatus

Cylindroiulus frisius »
A. pallidlis

BI. guttulatus
Leptoiulus trilobatus »

C. teuton leus
Unciger foetidus »

Brachgiulus littoralis »
C. silvarum

T. albipes

8 16 13
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Gemeinsam liaben beide Lânder 1G Diplopoden in iliren Hülilen,
uur in Belgien kommen 8, nur in Deutschland 13 vor. Sümtliche
8 bisher niclit in deutschen Höhlen ermittelten Diplopoden könn
ten aber anf Grund ilirer Gesamtverhreitung auch nocli in deut-
sclien Ilölden gefnnden werden. Umgekehrt aber sind die 13 ans
deutschen Ilölden bekannten Arten, die den belgisehen Höhlen
fehlen, hier mit Ausnahme von 3 Arten nicht zu erwarten. Es
sind alles anf das östliche oder südliclie Mittel-Europa (hierbei
lasse icli die Frage oh nordöstlich oder südöstlich etc. absichtlich
ausser Acht) beschrankte Arten, die garniclit bis Belgien ihr
Verbreitungsgebiet ausgedelmt haben. Die Ausnahmen bilden
Proteroiulus fusons, Cylindfolulus frisius und Brachyiulus litto-
ralis. Alle 3 sind wahrscheinlich in Belgien verhanden, und könn-
ten evtl. auch in dessen nöhlen eindringen.

GG,66 % der belgisclien Höhlen-Diplopoden kommen in deut¬
schen Höhlen vor und 55,17 % der deutschen umgekehrt in bel¬
gisclien Höhlen.

Im 26. Beitrage hespraclien wir die Beziehungen der belgisclien
Höhlen-Diplopoden zu denen Frankreichs, dabei die starken
Gegensatze klarstellend. Durch die Untersucluingen Hdsson's der
ostfranzösischen Erzgruben ist jetzt ein Gebiet Frankreichs be-
kannt geworden, dass sich enger an die belgisclien Gehirge
anschliesst.

« Cependant nous devons noter que dans le Nord-Est de. la
France les influences vosgiennes et alpines (Polydesmus helve-
ticus) peuvent se faire sentir et qu'en Belgique il s'agit presque
uniquement de grottes naturelles où les possibilités de peuple¬
ment sont certainement plus aléatoires. »

Durch weiteres MateriaU, über das bisher noch nichts veröf-
fentlich wurde, liât sich diese Differenz etwas ausgeglichen. Im
ganzen kennt man jetzt bereits 14 Arten ans den ostfranzösischen
Bergwerken, wodurch die Zalil der gemeinsamen Arten mit den
belgischen Höhlen sich auf 0 erhöht. Es sind :

Gl. marginata.
Gl. intermedia.
Ch. silvestre.
Br. superus.
P. testaceus.

P. augustus.
Ch. palmatus.
C. silvarum.
T. allipes.
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Dagegen sind die folgenden 5 Arten bisker auf die ostfrauzö-
sischen Bergwerke besclirânkt:

Bracliychaeteuma bradeae hussoni.
Macheiriophoron aie ma unicum.
Po Iymicrodon polyd esm o id es.
Polydesmus helveticus.
Prote ro i u l us fuse us.

Daniit kommen nur ï7,r» % der belgisehen Höhlendiplopodenauch in den ostfranzüsiscken Bergwerken vor, 15 Arten von den
21, also 02,5 %, felilen. Umgekelirt findet man von den ld ost-
französischen Arten 9 Arten in Belgien, also 01,3 %, deneu 5 dort
fehlende Arten (35,7 %) gegenüberstehen. Unter diesen Arten
telden in Belgien M. alernaunicum nnd P. helveticus, die anderen
3 Arten sind aber im belgiscben Gebiet sicher anzutretfen.

Die über mehrere Jahre ausgedehnten gründlichen Untersu
cliungen der belgischen tlöhlen durch K. Lekuth lieferten ein
abgerundetes Bild ilirer Diplopodenfauna, der Gesetzmàssigkei-ten und der Faktoren des Zufalls, die an ilirer Bildung beteiligtwaren.

VI.

Zusammenfassung.

(Nur, soweit Abweichungen vom 1. Aufsatz bestehen, angefükrt.)1. Uie Zahl der in den Holden Belgiens beobachteten Diplopoden
betragt 21.

2. Den 13 trogloxenen Arten steken 11 troglophile Arten gegen-über.
3. \'on diesen 21 Arten kat Belgien 10 gemeinsam mit Höklen

Deutschlauds, also 00,00 %.
1. Von diesen 21 Arten kat Belgien nur !) gemeinsam mit den

ostfranzösisclien Bergwerken, also 37,5 %.5. Von den 18 untersucliten Ilühlen Belgiens waren 11 unbesie-
delt, 37 enthielten Hiplopoden.

0. Von den bewohnten Holden entliielten 1 mit je 7 Arten die
höckste Artenzahl.

7. Für die Fauna Belgiens waren 3 weitere Arten neu.
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